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Aberad =Aissgafoe.
Zum Krüsseler Attentat.

Die anarchistischen Attentate weichen eigentlich nur nach
dem verschiedenen Grade ihres Erfolges von einander ab,
sonst aber haben sie untereinander eine Aehuiichkeit , die
nahe an Eintönigkeit grenzt . Es ist immer dasselbe , ob
Caserio sich auf Carnot stürzt oder Luccheni ans die Kaiserin
Elisabeth oder jetzt der KIcmpnerlehrling Sipido ans den
Prinzen von Wales . Immer sind es junge Menschen . die
nickt einmal die Roth zu ihrer Unthat treibt , immer ist die
Ausführung dieselbe , nur daß einmal mit dem Dolche und
ein anderes Mal mit dem Revolver gearbeitet wird , und für
die psychologische Seite des Vorgangs kommt es ja auch wenig
darauf an , ob der Mordanschlag gelingt oder , wie diesmal,
mißlingt . Das unerwartet Plötzliche aller dieser Thalen,
die Abwesenheit jeder Spur von Komplotten , die Entstehung
des wahnsinnigen Gedankens in überhitzten Köpfen unreifer
Individuen , dies Alles rückt die anarchistischen Attentate
dermaßen ans dem Umkreis des Menschlichen (und zwar des
Menschlichen auch in seiner Entartung ) vollkommen heraus.
Es ist, wie wenn die Bahnen logischen Geschehens , aus
denen sich alle öffentlichen Ereignisse so bewegen , wie es die
Sterne müssen , unvermuthcter Weise gekreuzt werden durch
Kometen , die sich in dies System der Nothwendigkeit nicht
einreihen lassen . Man hat es denn auch längst schon auf-
gegeben, aus den anarchistischen Anschlägen ^ politische
Folgerungen in der Richtung zu ziehen , daß es die
Aufgabe der Regierungen sein könnte , solchen Atten¬
taten vorznbeugen . Die Forderung steht auf gleicher
Stufe mit der , daß die Staatsgewalt dafür sorgen
soll, daß keine Morde oder Einbrüche mehr statt¬
finden . Die Staaten erfüllen diese Pflicht , soweit sie können,
durch Androhung von Strafen und durch Unterhaltung von
Polizeikräften . Wenn diese Mittel nicht genügen , um Ver¬
brechen zu verhindern , so ist es bisher nicht möglich ge-
gewescn, zweckmäßigere Mittel anzugeben . In den anarchisti¬
schen Attentaten hat man schließlich auch nichts Anderes vor
sich als Verbrechen dieser Alt , und wenn früher jede
anarchistische Frevelthat den Anlaß gab , daß nach inter¬
nationalen Vereinbarungen zur Unterdrückung der anarchisti¬
schen Bewegung gerufen wurde , so war jedesmal die Frage
nothwendig , ob denn nicht jetzt schon die Polizeibehörden
aller Kulturländer das Ihrige dazu thun , um dem Verbrecher¬
thum auf die Finger zu sehen und sich bei der Verhinderung
oder , falls das nicht mehr möglich ist , bei der Ahndung
eines Verbrechens in die Hände zu arbeiten . Jni Uebrigen
muß man sagen , daß die Regierungen hinsichtlich der Frage
einer gemeinsamen Bekämpfung des Anarchismus mehr Ruhe
und Nüchternheit des Urtheils zeigen als so manche Parteien,
die zu Ausnahmemaßregeln nur drängen , um für ihre
Sonderzwecke Raum zu gewinnen . Die Negierungen haben
ja wiederholt über die zweckmäßigste Form einer gemein¬
samen Niederwerfung anarchistischer Regungen verhandelt,
sie haben hierbei das gethan , was einzig zu thun möglich
war , sie haben nämlich ihre Polizeiorgane entsprechend aus¬
gerüstet und verbessert oder auch nicht verbessert (denn daß das

Freitag , den 6 . April.

Attentat in Brüssel stallfinden konnte , beweist zum Mindesten,
daß selbst die aufmerksamste Polizei und selbst die
zweckmäßigste internationale Organisation gründlich versagen
können ) . Jedenfalls haben sich die Negierungen nicht
darauf eingelassen , Ausnahmegesetze zu vereinbaren . Nun
ist man natürlich nicht sicher davor , daß jetzt nicht wieder
der Ruf nach gemeinsamer Bekämpfung des Anarchismus
durch schärfste Abwehr - und Angriffsmittel von Gesetzgebung
und Poiizeigewalt erhoben werden wird , aber man braucht
nicht zu befürchten , daß dem Rufe Folge gegeben wird und
die Scharfmacher werden am allerwenigsten dies durchsetzen,
daß jetzt bei uns eine Stimmung um sich greift , die nach
solchen schönen Dingen , wie! Umsturzgesetz , Zuchthausvorlage
und dergleichen , verlangen möchte.

* * *
Krüssel , 5 . April . In der heutigen Kammersitzung drückte

der Vicepräsidcnt Baron Smoy im Namen der Kammer sein Be¬
dauern über das gestrige Attentat and . Der Minister des Aus¬
wärtigen schloß sich im Namen der Regierung an . Landcrvelde
sagt , die Socialisten bedauern ebensowohl wie die Vorredner das
Verbrechen und sie tadelten mit derselben Energie dieses individuelle
Verbrechen wie das Kollektivvcrbreche », welches in diesem Augen¬
blick in Südafrika gegen ein kleines , freies und arbeitsames
Volk verübt werde . Der Socialismus vcrurtheilc alle gewalt-
thätigcn Handlungen , und die Attentate hätten stets nur
zu Reaktionsmaßrcgeln geführt . ES sei freilich zu bemerken,
daß die Regierungen stets ein betrübendes Stillschweigen be¬
obachteten , wenn es sich um ein Kollektiv -Attentat gegen die Frei¬
heit eines Volkes handle und laut protestire , wenn ein Attentat
gegen einen Fürsten verübt werde . Die Gewaltthätigkeit rufe die
Gewaltthätigkeit hervor und das vergossene Blut saue mit Natur-
nothwendiakeit auf Diejenigen zurück , welche es haben vergießen
lassen . (Beifall links .) Woeste im Namen der Rechten stimmt
der Regierung und dem Präsidenten zu ; den Worten VanderveldS
könne er sich nicht anschließen . Lorant konstatirt gegen¬
über Woeste und dem Minister des Auswärtigen , daß kein Mitglied
des Hauses Feindschaft gegen England hege , aber das belgische
Volk verurthcile den Krieg , den eine englische Räuberbande in
Afrika entfacht , nicht niinder energisch als das Attentat . Er stimme
völlig Vaudervelde zu, England habe seine glorreiche Vergangenheit
verleugnet . Vaudervelde proteslirt gegen die „Daily Mail " und
Woeste , die ihn und die Socialisten für die Thnt eines nureisen
Burschen verantwortlich machen . Minister de Favercau spielte in
der ganzen Debatte wie immer eine sehr schwächliche Rolle.

Krüssel , 5. April . Die Reform -" hält es für abgeschmackt,
die Königin von England oder den Prinzen von Wales für den
Krieg verantwortlich zu mache » . Die Königin sei eine kon¬
stitutionelle Monarchin , welche herrsche , ohne zu regieren . Der
Prinz von Wales sei noch weniger für den Krieg verantwortlich
als die Königin . Das Attentat sei lediglich eine im
Hirn eines Kindes aufgekeimte Verirrung.

bä . Kerlin , 6 . April . Rach eineni Telegrannn des „Berliner
Lokal -Anzeiger " aus Brüssel  wurde der Attentäter Sipido gestern
Abend mit seinen Eltern und seinen Brüdern konfrontirt . Er hat
infolge der Einwirkung seiner Eltern sein System gewechselt . Ans
feinen letzten Erklärungen geht hervor , daß er, wie man vermnthet,
mit mehreren Kameraden ein Komplott eingegangen ist . Bis jetzt
hat er indessen seine Mitschuldigen noch nicht namhaft gemacht.

JJnvis , 6 . April . Der Brüsseler Korrespondent des „Figaro"
erzählt , wie er als Erster der Familie des Attentäters Sipido die
Nachricht von dem Attentat iiberbrachte . Die Mutter war gerade
beschäftigt , das Abendbrod anzurichten . Der Vater kehrte gerade
heim . Er ist ein großer , starker Mann von 45 Jahren . Der
Korrespondent erzählte , was vorgcgangen sei. Die Eltern wußten
noch von nichts . Sie waren außer sich. Die Frau warf sich
schluchzend aus den Boden . Der Vater war sprachlos und wollte
die Erzählung nicht glauben . Er sagte fortwährend : ,,Nein , cs ist
unmöglich ! Es ist ein Anderer , der den Namen meines Sohnes
angenommen hat . Mein Sohn ist ein so sanfter ruhiger und
ordentlicher Junge , der nie in die Kneipe geht , wie hätte er so etwas

Fernsprecher No. 52.

thun können ? Weder er . noch wir haben je etwas von dem Prinzen
von Wales gehört . Dieser Mann hat uns nichts gethan ." Die Frau warf
weinend ein : „Wenn er es war , hat uian ihn verführt . Zean Baptiste ist
unser bester Sohn , er half seinem Vater ." Dann sagte wieder der
Mann : „Ich wollte lieber , daß alle meine nenn Kinder tobt seien,
als diese Schande zu erleiden und unseren Namen i » den Zeitungen
zu sehen . Und unser armes GeschäftI Aber er hat nie einen
Revolver in der Hand gehabt . Er verstand ihn nicht zu gebrauchen,
und woher sollte er das Geld haben , um ibit zu kaufen ? Wenn
er gut arbeitete , hatte er zwei Francs die Woche ." Die Mutter
des jungen . Attentäters warf sich schluchzend vor einem Kruzifix
nieder , das inmitten billiger Porzellannippes auf einer niedrigen
Kommode stand.

wb . Krüssel , 6 . April . Sipido,  welcher sich bisher in
seinen Aussagen vor dem Untersuchungsrichter widersprochen,
scheint sich nunmehr zu einem Geständuiß herbeilassen zu wollen.
Es scheint daraus hervorzugehcn , daß er sich mit mehreren
Kameraden zu einem Komplott verbunden hat . Die Staats¬
anwaltschaft kennt nunmehr die Theilnchmer ; einer derselben,
Namens M „ der den Revolver zu dem Attentat geliefert hat , wird
wahrscheinlich jetzt verhaftet . Nach dem Verhör bei dem Unter¬
suchungsrichter hat Sipido sich lauge Zeit mit dem Verthcidiger
unterhalten , dem er Einzelheiten nugnb über die Leute , mit denen
er während der letzten Tage verkehrte.

bä . Krüssel , 6 . April . Angesichts der Vorwürfe , welche wegen
der ungenügenden Vorsichtsmaßregeln zur Verhüluug des Attentats
auf den Prinzen von Wales erhoben worden sind , erklärt das
Polizeiamt , daß eine genügende Anzahl Gendarmen in Civil an
Ort sind Stelle vorhanden waren , um etwaige England feindliche
Kundgebungen zu verhüten , daß man jedoch ein Attentat auf das
Leben des Prinzen nicht vorgesehen hatte.

Deuischrs Kelch.
* Hof - und ^ lerfonal - Nachrichten . Gestern Mittag

stattete der K a i se r auf der englischen Botschaft einen halbstündigen
Besuch ab , um anläßlich der glücklichen Errettung des Prinzen von
Wales seine Glückwünsche anszusprechcn . — Bet der gestrigen
Wahl eines zweiten Bürgermeisters für Berlin durch die Stadt-
verordneten -Versammlung wurde der zweite Bürgermeister von
Königsberg , Brinkmann,  mit 69 Stimmen gewählt . Der
Berliner Stadtsyndikus Meubrink erhielt 66 Stimmen.

* Krrli » , 6. April . Die „Berliner Neuesten Nachrichten"
schreiben ans Petersburg:  Die dem deutschen Botschafter Fürsten
Nadolin  von seinem Souverän zu Thcil gewordene hohe Airs¬
zeichnung hat in hiesigen Hof - und nmtlidjeu Kreisen ein sehr sym¬
pathisches Echo erweckt . Graf Murawjew gratnlirle dem Bot¬
schafter persönlich in sehr warmen Worten nicht mir für sich,
sondern auch Namens des Czaren . Diese freudige Anlheilnahme ist
ein weiterer Beweis der zwischen beiden Ländern bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen . (Das Geburtstagsgeschenk des Kaisers an
den Fürsten Radottn besteht , wie nachträglich bekannt wird , in
einer werthbollcii , küiistlcrisch heraestellten Nachbildung des
historischen goldenen Stockes von König Friedrich dem Großen,
versehen mit etiler entsprechciiden Widmung und dem kaiserlichen
Nameiiszng . Das Geschenk wurde mittels Spezialkabinettsconriers
überbracht .)

* Gin t' edrntsamkr Grdnilttag . Heute sind es fünfzig
Jahre , daß die Einverleibung der Hohenzollcrischeu Lande mit dem
Königreiche Preußen stattfand . Der Vertrag zwischen dem. Könige
voic Preußen uiid dem Fürsten von Hohciizollern war schon am
7 . Dezember 1849 geschlossen worden . Am 12 . Mürz 1850 wurde
das Gesetz über die Bereinigung der beiden Fürstentlnimer mit dem
preußischen Staatsgebiet veröffentlicht . Nachdem der zur Bcsttz-
ergreisuiig beauftragte königliche Kommissar , Regierungs -Präsident
v . Spiegel -Börlinghausen , Anfang April in Sigmaringen eingctrosfen
war , fand am 6 . April daselbst die feierliche Nebergabe statt . Hier
entband zunächst Fürst Karl Anton seine Laudesangehörigeii und
Staatsdicner ihres Eides und übertrug alle seine hierauf bezüg¬
lichen Rechte und Ansprüche an S . M . den König von Preußen,
„Unsern gnädigsten Herrn ." Soda » » eutwickclle er in einer er¬
greifenden Ansprache die Beweggründe , die ihn veranlaßt hatten,
der Negierung seines FürsteuthumS z>i eiltsageu . Fürst Karl

(Nachdruck verboten .)

Pariser Zrief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Maris , 3 . April.
Wie schwierig wird es Manchem , in weiteren Kreisen seiner

Mitbürger bekannt z» werden ! Fabrikanten von Seife und
Chokolade , Erfinder von Schuhwichsen und Suppenwürzen
lassen es sich Millionen kosten , um ihre Nameu dem Ohr
der Menge vertraut zu machen . Sie setzen ihn an den
Kopf der gelesensten Zeitungen , an die Felswände der
Alpen , an die Front der Pyramiden . Andere aber , die
mehr Glück als Verdienst und als Verstand haben , gelangen
umsonst und mühelos zur Berühmtheit . So der junge Gras
von Lubersac . Wer hatte noch vor drei Tagen etwas von ihm
gehvrt ? In denSportkreisen Hütte inan bei einigem Rachforschcn
ermitteln können , daß er das jüngste Mitglied deS Jockey -Klubs
sei, des Klubs , der sich im vorigen Jahre auf dem Rennen von
Auteuli durch den Sturm auf die Tribüne des Präsidenten
der Republik mit Lorbeeren bedeckt hat und dessen Mitglied
Graf de Christiani aus jenem Anlaß zu vier Jahren Gc-
fängniß verurlheilt wurde , von welchen er jedoch durch
Loubets Gnade nur neun Monate abzusitzen brauchte . Was
thuil , dachte der junge Graf Lubersac , um ebenso berühmt
zu werden , wie der junge Graf Christiani ? Auch ich habe
nichts gelernt , mußte mit Knaben , die drei Jahre jünger
als ich waren , gemeinsam die Schulbank drücken und wurde
mit dem Zengniß phänomenaler Dummheit entlassen . Wie
fange ich es an , um in gleicher Glorie zu erstrahlen ? Da
es bedenklich, mit Lonbet wieder anzubandcln , so suchte
Der thatendurstige Jüngling ein anderes Ziel . Da siel ihm
sein Schulkamerad de Rothschild ein , der kleine Robert , der

als Erster die Prüfung zur Bergakademie bestanden hat,
Robert , der ihm einmal einen Pump von lumpigen zehn
Louis schnöde verweigerte . Flugs ließ sich de Lubersac von
seinem Sekretär an Robert de Rothschild einen Brief auf-
setzen, durch den er mit einem Scblag die gewünschte
Notorielät erlangt hat . Der Brief drückte natürlich alle
Verachtung aus , welche die v. Lubersac für die v . Roth¬
schild empsinden , und forderte Robert auf , falls er
nicht den Muth habe , sich mit ihm zu schlagen,
an die Kasse der „ lsixno do la Patrie franfaise “ —
bürgerlich gesprochen : an die Firma Döronlödc , Mercier,
Lemattre u . Co . — das Sümmchen von 100,000 Francs
zu zahlen . Keinen Centime weniger I Die Liga scheint für
die Agitatioil zu den bevorstehenden Gemeinderathswahlen
arg auf dem Trockenen zu sein . Der junge Bergakademiker
knöpfte sich aber die Taschen zu, streifte die Hemdärmcl zurück
und antwortete höflich : „Will der Herr Graf ein Tänzchen
wagen rc." — Nun entdeckten die Zeugen de Lubersacs
und er selbst plötzlich, daß der Geforderte noch minorenn,
also nicht sattsfaktionsfähig sei ! Jemanden alt genug finden,
um ihn zu beschimpfen und herauszufordern , aber nicht alt
genug , um sich mit ihm zu schlagen , erwiderte Robert
de Rothschild , ist die Handlungsweise eines Schlingels (ärülo ) .

Mit dieser Berühmtheit hätte es eigentlich der junge
Graf de Lubersac genug sein lassen können . Allein sein
Ehrgeiz war damit noch nicht befriedigt . Er will sein Duell
haben . Und so richtete er denn an de» Vetter Roberts,
dcn Baron Eduard de Rothschild , einen zweiten , wiederum
die ganze Familie beleidigenden tzerausforderungsbrief , in
welchem erden Empfänger , als den Sohn des Chefs des Hauses,
für die derbe Abfertigung verantwortlich machte , die ihm
Robert hatte angedcihen lassen . „ Es rast de Lubersac und

will sein Opfer haben !" Eduard de Rothschild hat das
Stelldichein angenommen und seine Zeugen benannt ; das
„Gottesgericht " wird also wohl binnen wenigen Tagen statt¬
finden . Wie wenig es aber dem jungen de Lubersac mit
seinen wilden Posen ernst ist, zeigt ein Zwischenfall . In
seinem ersten Brief an Robert hatte er zu der Auf¬
forderung , eventuell 100,000 Francs für die Patrioten¬
liga herzugeben , hinzugefügt : „Ihr Glaubensgenosse
Michel Ephrnssi wird das gewiß nicht mißbilligen ."
Vielleicht hat sich einmal Ephrnssi durch ein ähnliches
Manöver Geld auspressen lassen ? Das märe schwach von
ihm gewesen , aber unvorsichtig von de Lubersac mar cs , an
einen solchen „Coup " zu erinnern . Ephrnssi verlangte
Genugthuung für die beleidigende Unterstellung , aber ver¬
geblich , und zieht in einem Brief an seine Zeugen die
Schlußfolgerung : „Es handle sich um einen jungen Man»
von 20 Jahren oder um einen Mann von 55 , Herr de Lubersac
beschimpft und drückt sich ." — Endlich sei, der Vollständig¬
keit halber , noch eine vierte Affaire erwähnt , die sich aus der
ersten entspannen hat . Die Zeugen de Lubersacs , die Grafen
Dion und Castellane , warfen in ihrem (öffentlichen ) Brief
an ihren Klienten einem der Zeugen Robert de Rothschilds,
Herrn de Saint -Alary , vor , er habe bereits früher einmal
die Regeln des Zweikampfs mißachtet . Diese Bemerkung
hat Anlaß zu einem Zeugenwcchscl zwischen de Dion und de
Saint -Alary gegeben . Der Zeugen wären nachgerade genug
gewechselt , jetzt dürfte wohl das Bois de Boulogne etwas
nnstcher werden.

Das ganze kindische Spiel wäre cigenllich nicht er-
mähnenöwerth , wenn es nicht einen „tiefen Sinn " , nament¬
lich einen geschichiiichen Hintergrund hätte . Lubersac liegt
einige Kilometer von Pompadour , in jener trüffelreichen
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Der Krieg in Südafrika.
sr  h ** 0- April . Reuters Korrespondent im Burenlaaer

bei Brand fort  meldet vom 2. April Einzelheiten übet den n«,
®" 0 »nnf»Vh 0 o $cC” HcnMalt . In einem Waggon befanden sich
zwei englische Offiziere. Die Buren riefen ihnen zu sie sollte» fid>
U °ben. Der eine O stzier gehorchte, woraus der and re den ersten
ffÄtef ÄW sich M ergeben, wnrde ervonocn « ilrenerichossen. Die erbeuteten Geschütze und Kesariaenen
f !/ bfn Wienburg >gesandt . Die Buren  verloren 3 / obte
unb 10 Verwundete und machten 389 Gefanaene  DieRure,,
fie" den̂ enaUschen̂ l>lten. haben jetzt ausreichend ^ orräthe . nachdem
1cnglischen  Convol genommen. Außerdem erbeuteten sie
alle G e h ei m p a p i er e der E n g l ä nd e r darunter l t

f *** ^ bn Einmarsch in den Oranie - -̂ reistlint
und Transvaal , sowie den Plan des Vormarsches von
^ ^ emfonteln nach Kronstadt  über Brandfort Wienlnn -i,
und Ventersburg , ferner einen Kasten, worin die  Dokmrlafie übe?

w -lche den Bourbons die geschmeidWeHöflinge
und die erfahrensten Mailressen geliefert hat . Die Schloß-
heirn jener Provinz beherrschten durch die Schwäche der
Könige thatsachlich Frankreich . Man begreift daher , daß sie
eifrige Royalisten fi« b und daß sie vor 20 Jahren , als
Bouton die „ monarchische Bank " , die Union generale , be¬
gründete , welche die monarchische Propaganda fördern
JÄ 8 ' bedeutende Summen in daL Unternehmen
sterklen. Aber statt den Royalismns zu speisen,
verschlang jene Bank das Vermögen der Royalisten , und
dlese beschuldigen das Haus Rothschild , den Krach der
Union wenn nicht durch Feindseligkeit , so doch durch Gleich-
gultigkeli verlchuldct zu haben . Hino illae irae . In Wahr-

die antisemitischen Gründer der Union den Bei-
stand der Rothschild zu erpressen versucht , aber letztere sind
stet» den , Gruiidsatz treu geblieben , niemals einer Erpressung
nachzugeben . Sie haben sich auch der Anzapfung Seitens
gewisser Zionisten erfolgreicherwehrt , welche darum nicht aut
auf das Welthaus zu sprechen sind und ihm in den ihnen
zugänglichen Zeilungen bei jeder Gelegenheit einen
Seitenhieb versetzen . Sodann waren die Royalisten stark
am Panama -Unternehmen bethciligt , theils durch die
diplomatische Vergangenheit von Lcsseps , ,Heils durch die
Reklameartikel ihrer eigenen Presse irregeleitet , und sie
wachen dem Hanse Rothschild einen Vorwurf daraus , daß
es jenes Unternehmen , als es im Sumpfe steckte, nicht
herauszuziehen versucht , d . h . daß es nicht ungezählte
Millionen in den wumpf nachgeworfen habe . Endlich haben
die Royalisten gegen die Rothschilds , daß dieselben mit der
ISJ es e"v b-  b - keine Royalisten sind . Sie führen den

der Vergangenheit gegen die Gegenwart . Ob dieser
,l  bE ) einige Degenstiche oder Kugeln im Bors

vusgefochten werden wird ? — "

wurden . _ _ „„
m‘Il,,̂ lD-emß ,,llein  und die' Kommandanten Lemmer und Dewet'
ftärfi ' nnen “ffi ? «" führten , erbnlten noch immer Ver-
Vurea ü» ' E ^c? '»Nieiner Meldung aus Btoemfonteiii wurden die

mü £ ,t "ÄÄiSÄSÄftÄsasft jsä
,6- April . Nach einer Meldung aus London

dasclbtr ein Telegramm voin 1. April aus dem Mnsopoo-Laaer
heftüer Ka.nvf ' statt "" © e8  besagt : Gestern fand einW e ^ amps statt . Die Engländer machten einen Ausf <stl m,«
rfitin s? 2 " 's "' achte die Kavallerie des Obersten Mumcr
einen Angriff auf die Bnreustadt Rania the Labatta Beiin- An-

wurden znrückgeschlageii. Wir fanden 20 Todtc von Plmners

aft d» | saPsritÄ ss ’,?" ,“? £

heu neutralen Mächten initgetheilt , daß die Engländer
n n.N °s,5 ^ 'FW ° . verletzten. Der in Roberts ' Proklamation
gemachte Versuch, Zwietracht unter den Buren zu säen sei ini»

mA ^ ciseud ans die Korrespondenz mit Salisbury sagte
.fl " - Aicht nur diese Ben,uhllngeii wurden gemacht die Revnbliün

cntchndte». auch eine Abordnung nach Europa und Amerika die
auf die neutralen Mächte einwirken soll, um ei» Aufhören des
Blutvergießens herbeizuführen . Ich hoffe un >. wünsche lebhaft daß
diLBeinuhungen von Erfolg gekrönt seien. Schließliä , theilteStejnso,  s*J 5?s iS
»äÄ ' & S SÄSife “ÄSää &m  ss sisSs

“A SJ 4- ? " ' ^ ndte sofott M dm Gouverneur
n » Antwort -Telegramm , worm er der Befriediqilna der enaliicbcn
Regierung über diese Erklärung Ausdruck verleiht cngtfichcn

“ * *

Aus Stadt «nd Land.
Wiesbaden . 6. Avril

O. Ke . Majestät König Leopold von Kelgir » ist
Früh um 8 Uhr 15 Min . von hier nach Brüssel gereist. Die M
reife erfolgte nicht, wie vielfach angenommen wird , infolge de,
Brüsseler Attentnks auf den Prinzen von Wales , sie war ^sch^
vorher bcftimint und ist durch die Erledigung loichtiger Staat?
geschafte bedingt , die den König bekanntlich während seines hiesige«
Anfeiithalts schon wiederholt „ ach Brüssel gerufen haben. Köch
Leopold gedenkt anfangs nächster Woche hierher zurückznkehrenu>
bis über das Osterfest hinaus hier zu verweilen.
bat H ^ ^ ksnal -Nachvichtev . HerrKnrdirektor v. Ebmeye,

^ cnstliche Reise nach verschiedenen Kurorten auaetreten
mff* atrtre *Jr ’ftHerrKnrinspektorMänrer . — Herrv, - L̂ iebe?
Reichs? uild Landtagsabgeordneter , kam gestern "Morgen », *n,‘
Äe'tung seiner Familie und einer Pfleqefchwester in einem Kran^
Salonwagen von Berlin in Frankfurt a M . an nnd i.Mr «^
zwetstundkgenl Aufenthalt nach Camberg weiter Der Waae?

cf " s"H schwerer Krankheit in der Rekonvaleskenz sicĥ l
^c " " tzke, ging nach Camberg durch. — Herr Ncaicrunas-

stpcf Walter Do m b ois im Reichsschatzamt zu Berlin , ein Nassauer
ist zum Geheimen Neglerungsrath ernannt worden . " ' ’

gs. Alvstdknz -Tsirotev . Wie bereits erwäbnt aebt ba«
eikalint feine Lustspiel O . Bluinenthals „Die große Glocke" am

« . « M,,, " ' !.» LLs - L " »-, Sglj gm

D.7 S »La LS K'dSLS !',SSL
.' ^ >e Danischoffs " von Pierre Alex. Newsky, in welchem

Herr vi . Rauch sich m einer nenen Rolle präseiitiren wird
» Hl~ i^ ÄksvorO «üm »g . Zu der Sonntag , Nachmittaa«
N ' t s « «lEstdenz-Theater in Scene gehenden Diebskomödie Der
l wt dL  Sm | fr5“ rt  Hauptmann sind Karten zu 75 Pf ."m,d
1 Mk. in den Buchhandlungen von Feller u Gecks
«. Hensel, Mor -tz u. Münze ! und Staadt erhältlich . ' ^ b
, K - rl PrufeldVovtiiig . lieber Karl Neu seid  den

eheinaligen befangenen des Mahdi , welcher, wie bekannt am
komn-enden Sonntag , den 8. April er., Abends 7 Uhr, im Kasino"
aal hier einen Vortrag , hält und persönlich seine Schicksale Mhre „d

Gefangenschaft in den Ketten des Khalifcn
^ ff . ' entnehmen wir den „Zittancr Nachrichten" : Der

Vortragsabend , den Karl Neufeld, der langjährige Gefangene
des Mahdi , ui der „sonne veranstaltete , hatte eine zahlreiche rjnhörer-ift anaclockt. Reben den, 'vu Vrr'

d - -.We,,KonstlI » drnch di - Eng-
rintf sn .il̂ chles. Ztg . veröffentlicht einige ihr zur Verfügung

gestellte Pnvatbriefe aus East London , dem bekannten Hafmvlatz an
f c Kapkolonie, in denen üblr Beleidigunaen des

Konsuls Hermann Malcomcß berichtet wird . Darnach
versaninielte sich, als die Nachricht von der Entsetzung Kimberlens

St nmT °u '° M-"sch'nmmge Ä^Eschask des Herrn Malcomeß — derselbe ist Kaufmann — „ >,h
bs ^ el ^ 8!ien solle, und zwei Engländer schlichen sich

»das  Haus und zogen den Union Jack auf . der aber alsbald
wieder von Angestellten des Herrn Malcomeß entfernt wurde . Am

w rctör  I 00  t lne  p/tninkene Menge unter Geschrei und Pfeife»
i k versuchte dasselbe mit Steinen zu bombardiren
Aw 3. Marz wurde zur Feier der Entsetzung von Ladysmitb ein
Fackelzug veranstaltet , wobei auf dem Markte auf einem Scheiter-

en e,ne Strohpuppe verbrai .nt wurde, die Herrn Malcomeß
vorstellen sollte. Dabei stand ein großes Plakat mit der enMchen
Zuschrift : „Der deutsche Konsul zum Tode vernrtheilt wegen Un-
Aftni ST-  unsere Flagge ." (lieber die dem° deu!schen
Konsul Malcomeß m East London in Südafrika widerfahrcne Bc-
Nu " g h«-, wie verschied-ne Blätter mittheilcn . das Auswärtige

“*• Zeltungen Keniltniß erhalten und wird nun
natürlich Bencht emfordern . Auffällia ist, daß weder Knnsnl
7s " c?meß selbst, noch das deutsche(seneralkonsulnt in Kapstadt
e.nee Meldung angeblichen Vorgänge nach Berlin Langen

Ans Kunst und Kesten.
3m a |tf* Iu6 an unsere kürzlich gc-

über das am 9. April bevorstehende Konzert
h^ tü^ u^ l' n̂-Bcrcins — Requiem von Verdi — können wir weiter
N, " Hellen, daß außer Frau W i l h c l in j als Solisten weiter Fräulein

fl >tzkn  von hier und die Herren Buff - Gießen und
fff kaud igl  Mitwirken werden, also recht eigentlich ein Quar¬
tett Wiesbadener Künstler, wenn ivir Herrn Gießen auch nicht mehr

engsten Sinne zu den Unseren zählen können, lieber ihn und
Herrn Staudigl brauchen wir keine Worte zu verlieren : beide sind
sie hier, wie tu ganz Deutschland, wohlbekannt , letzterer ins¬
besondere aus verschiedenen Konzerten des „Cäcilicn-Vcrcms " in
dem er zuletzt im Marz 1896 in der ll -moll -Messe von Bach
gesiiiigen hat . Bald darauf ging der Künstler zu einem längeren
Eligagemcnt als Opernsänger „ ach Amerika, mn nach seiner Heiin-

.. von dort wieder zu seiner alten Domäne , dem Oratorien-
lckSlikchrcn. Herr Buff -Gießen ist unseres Wissens in

f fa b Opern - und Liedersängcr aufgetreten , und wird
es wohl deshalb von besonderen, Interesse sein, ihn auch im große»
Oratonuin zu Horen. Fräulein Kuznitzky hat im vorigen Winter
eine Konzertreise,nach England unternomnien und ist dabei unter
Anderem auch mit großem Erfolge in London in einem Konzert in
fcif/Th ^ James Hall aufgetreten , über welches uns eine
Anzahl sehr anerleiinender Kritiken vorticgcn, die übereinstimmend
die volle und edle Stimme und den musikalischen Vortrag der jungen
wi ! Crm *"hme " . W >r dürfen daher hoffen, daß die Solopartiecn
duichwcg gut mit ebenbürtigen Kräften besetzt sei» werden/
, r E- trgrapljenstang - n an » Napi - r . Zn den vielen sonder¬
bar scheinenden Anwendungen , welche die Papicimasse in letzter
Zc " gesnndeil - wir enniicni nur an papierne Rüder , Gasrohre,
Dachziegel ic. kommt neuerdings noch jene zu Telegraphenstangen,
wie fie mit gutem Erfolg kürzlich in Frankreich erfolgte. Die
Stangen werden hohl aus eurer Masse geivickelt, die dein z» den
Wenannten Preßspahnen benutzten Stoff ähnlich zusamniciigesetzt
ist . die Pappe wird beim An,wickeln zur Rohrgestalt mit Chroni¬
st " " "," p Boraxlosung bestrichen »nd das fertig gewickelteSlohr
hydraulisch dicht gepreßt »nd geglättet . Solche Stangen sind sehr
S " ll,lil  pcgcn Wlkteriingscinflüffe viel widerstandsfähiger wie

hüÄc » » das nnangcnehme Geräusch der Drähte durchdiescloen fast ganz aufgehoben werden.

sch/t angelocku ^ ef dem' V°/ ^ ”in^ ssi// ^ A ' nfit/n '/siec
Persönlichkeit des Vortragenden selbst. Man wollte aern

den Mann von Angesicht sehen, der eine beispiellose Leidens/ü
i/nd / vnuf Ket  1,18 ^pfer eines grausamen Feindes Härten
und Rothe bat ertragen mnssen, die für die Widernanh «.
Leiden " Ne„ sAh«© E" M °" fastunfaßlich schienen. Von den
Melden Reufelds stnd^ heute keine sichtbaren Svuren mebr
p?( ?«" br« > nur sein spärliches Haar ist grau geworden Eine

Erscheinnng . stellt er sich nicht etwa in großer
theatralischer Pose vor das Publikum , um pathetisch vom Nimbus
st' m̂ rmnantisthen Erlebnisse umwoben , von seinem Märtyrerthi n
zu erzählen . Im Gegentheil ! Alkes, was er sagt , klingt treuber -w
h!>'b pat seinem Vortrage gegenüber das Einpfiiidc/
daß ihm Alles , was er spricht, vom Augenblicke diktirt einfach und
wahrheitsgetreu , ans der Seele kommt." Der Billetv 'orverkauf be-
Wtthclmsträß ? 80.̂ " Hof-MusikalienhandliingHeinrich Wolff^

^ " " llover -ein . Der Vorstand des West¬
lichen Bezirksvereins , der gemäß der Wahl in der letzten General-
velsammliing aus folgenden Herren besteht: Stadtverordneter
M . Thon  1 . Vorsitzender, Lehrer A. Hofer  2 Vorsitzender
Bureauvorstcher Albert Schröder  I . Schinftsiihrer Burean-
vorsteher Karl Hcssemer 2. Schriftführer , Architekt Wilhelm
Aobbach  Kassircr ferner Lehrer Adolf Capito,  Tünchfineist"

Bester,  Schreinermelster Phil . T rem ns , Wagnermeisker
Ga ' f 0.uf ‘" anu . Alwin H o epfn  e r,  Tünchermeiffer
c, S ö ' / " " dl>ern>eiüer H. Häßler,  Stadtverordneter

15.'r A , Burma her,  Schreiiierincister Anton
ull 1 - e x\r>l n w st ^lec Zeit sehr rührig gewesen. Insbesondere

M,  Bollzng des Beschlusses der Generalversammlung und
nfh Vorstandssitznng Eingaben an die Lkgl. Regierung

pcn Magistrat gerichtet worden wegen Bcschlcnnigung
der Anlage der elektrischen Bahn  durch die Rbeinitraße

Ä Uw" d): mM>  Bstm «rck-Ring. Sedanplatz, IdBenbÄ
ttrnöe und Miindung , n die Emierstiaße . Jnfolqe des Veschlusses

.G^ ^ ralversammlnna ist Protest !rt worden gegen Legung eiiies
»w" ten Geleises in der Walkmül,lstraße , da man der Meinunq war
b"^ huech verlängerte Weichen ein Geleis genügen würde.3 Jn-
zwischen hat der Vorstand durch umsangreiche und weitgehende
Erkundigungen ledoch festgestellt, daß der Protest gegen ein zwefics
N - LE " " krecht erhalten werde? kan,,, da dadurch S

b‘e S «" »e Sache gefährdet wird und die Einführung
hf mÄ ' b^. Eniserstraße in Frage steht, außerdem aber anc§
b f. f " lWU" g emes zweiten Geleises gut möglich zu machen ist
I " der Generalversammlung vom 4. d. M . hat der Vorstand da-

l 111?ifcÜi 0 befebioffen , eine Generalversammlung einzubenifen
f f ^ /clben vorzuschlageii, den Protest fallen zu lassen und eine
Eingabe an de» Herrn Reglerungspräsidenteir zu richten, daß

Kämpfer für die lex
gefunden. Er heißt

. * Die Koeren -Kynrne . Der tapfere
M " >ze, Herr Roeren , hat seinen Dichter gefiiiwen. Er heißt
Elotten , ist Pastor in Haustadt und besingt den gefeierten Tuaend-
Uutzinann nach der Melodie „Ich bin A,i Preube , ken t !? ,neine
Zrophe lauttt . ultrumontanen „Märk . Volksztf " Die schönst!

„Hoch Roeren , der zum Schutz der guten Sitten,
Die edler Anstand - schuf, der Dekalog —
J >" Kampf die Lanze brach und viel gelitten,
Als gen des Schmutzes Pfuhl zu Feld er zogl

Tie Presse Dich verjudelt,
. Den Rock sic Dir besudelt —

Doch feiler Spott und Hohn trifft nie den Mann.
An den ein Sudermann nicht reicht heran !"

So „gefeiert" zu werden , das ist bitter!

. . . . * Vrrschied - ne In Halle  a . d. S . ist
gestein im Beisein desOoerprasidcnte » Staatsiiiinisters v. Bötticher

-fs Regicrnngsprüsidentcn v. d. Recke aus Merseburg der
sechste deutsche Historikertag  eröffnet worden.

Dem „Berliner Lokal-Anzeiger " wird von hier gemeldet: „Einem
bestimmten h,esi0e» . Gerüchte nach soll ve . Ranch , Direktor de»
Rcsidenz-Theaters in Wiesbaden , bei der Besetzung des Frank¬
furter Jntendantenpostens stark tu Frage kommen". Herr ve . Rauch
we/h nichts von dieser Sache hat übrigens auch keine Lust, sei,?
selbständige Stellung als Inhaber eines sinanziell und künstlerisch
bluhkndeii Theateiilnterneymens aufzugeben , um irgendwo An-
gestellter irgend eines Theater -Kuratoriums zu werdeii.

.Ein  Aprilscherz  der Köln . Volksztg ." ift das von uns
ss!" ssctheüte Interview des Abg Roeren  gewesen . Tdatsüchlich
ist der Scherz fast nberaü als Ernst ausgenommen worden, weil
Pf " b/f, " " bM>u^ e Selbstverspottimg eines Blattes von der
Art der „Köln . Volksztg . nicht glaubte und die authentischen
Aeußeruiigeil Rociens iin Reichstag dnrchnus im gleichen Geiste
gehatten waren , wie die des „Interviews ". 1
, f® ie  fbitnng des Wiener Karl -Theaters übernimmt vom I . Mai

98 00? Guldcn ^ Direktor Amann . Der Pachtzins beträgt
Im New - Vorker  Knickerbocker - Thentcr wurde Gcrhart

^f " pcmaiins „Versunkene Glocke"  zum ersten Mal in eng-
ltschcr Sprache ailfgcfuhrt und errang dum großen Erfolg.
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jeuffe,

egen das zweiteda man
möglich

sich
sei.

. „ « t»liche Bezicksverein seinen Protest
^ reife tt» d» Walkmühlstraße fallen laj

habe, daß die Anlage desselben .. . .
bif Zache eilt und der Beschluß des Herrn Regicrungs-

^sibenteu ob ein zweites Geleise genehmigt werde oder nicht,
P'ft!1 erwarten sei, soll die Generalversammlung bereits am
Mm,taa den9. d. M.. Abends8'/- Uhr, im „Römersaale" hier
am finden Diese Generalversammlung soll gleichzeitig mit der
.-kriliabrs-Generalversammliing verknüpft werden. Weiter hat der
Nmstand des genannten Vereins sichu. A. in der Ferienfrage
if. Schulen sehr thätig gezeigt und momentan liegen noch die
Ä»en zur Unterzeichnung der Petition an den bekannten Stellen
aL Auch hat der Vorstand in der letzten Versammlung be-
Äloffen der Frage der Vermiethnng der Mansarden¬
wohnungen  in neuerbauten Häusern näher zu treten,
itii der sich auch am Freitag die Stadtverordneten be¬
lästigen werden. Es soll eine Eingabe gemacht werden, daß
>ie Gestattung der Vermiethnng der Mansardenwohnungen

zu wünschen sei re. Die Eingaben des Vorstandes, be-
Mfcnd bessere Beleuchtung  der Wellritzstraße und des Sedan-
platzes sind von Erfolg gewesen. Ebenso die Eingaben wegen
oessercr Instandsetzung einzelner Feldwege.  Auch die projektirte
Labu nach  Schierstein hat den Vorstand veranlaßt, dieserhalb
Schritte zu thun, um ein baldiges günstiges Resultat zu erzielen.
Zn diesem Jahr werden wieder eine große Anzahl Waldbänke
im Aufträge des Vereins gefertigt und aufgestellt. Der hiesige
Magistrat hat das Holz freundlichst zur Verfügung gestellt.

o. Kah>chof-Ur«b»u. Wie wir zuverlässig erfahren, ent¬
spricht das Projekt für das Empfangsgebäude  des neuen
Bahnhofs im Allgemeinen demjenigen des Hanptbahnhofs zu
Frankfurta. M-, das sich in jeder Hinsicht, namentlich bezüglich
der Vertheilnug des Verkehrs, als durchaus praktisch erwiesen bat.
An der Unterführung der Biebrichcrstraße bei den Sandgruben
wird eifrig gearbeitet utTb ein weiteres großes Loos Erdarbeiten
die sich von dem Bahnhof bis zur Biebricherstraße erstrecken, ist
ausgeschrieben. Der Bau der sich daran anschließenden Linie nach
Dotzheim wird in Angriff genommen, sobald das bevorstehende
Verfahren zur Enteignung einzelner Grilndstücke seine Erledigung
gefunden haben wird. Infolge der stetig wachsenden Arbeiten ist
das Personal der Eisenbahnbauabtheilung neuerdings um vier
Techniker verstärkt worden.

o. Militärisches. Die bereits erwähnte ökonomische
Musterung  wurde bei dem1. Bataillon des Füsilier-Regiments
o. Gersdorff(Hess.) Nr. 80 gestern durch den Brigade-Kommandeur
Herrn Generalmajorv. Kalckstein  aus Frankfurt a. M. abge¬
halten und soll sehr zufriedenstellend ausgefallen sein. Heute setzte
der Herr Brigade-Kommandeur, der sein besonderes Augenmerk auf
die Gewehre richtet, die Musterung bei dem2. Bataillon in dessen
Kaserne aus dem großen Exercirplatz fort.

—KonIroU-UersammInngr ». Zu denselben haben zu er¬
scheinen: Morgen, Samstag, den 7. April 1900, Vormittags
8Uhr: die Mannschaften des Benrlaubtenstandes der Marine,
Zager, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere. Eiscnbahn-
truppen, Train (einschl. Krankenträger), Sanitäts- und Veterinär-
personal und sonstige Mannschaften (Ockonomie- Handwerker,
rlrbeitssoldaten ec.) der Jahrgänge 1893 und 1894. Vormittags
ll Uhr: die Jahrgänge 1890 und 1896. Die Kontroll-Versamm-
mngen finden im Hofe der Artillerie-Kaserne, Rheinstrnße47, statt.

o. Mittel- und höhere Mädchenschule in der Stist-
Lraße. Die Anstalt bestand, wie wir dem soeben erschienenen
Jahresbericht entnehmen, im verflossenen Schuljahr aus 10 Mittel-
Aul- und2 Klassen der höheren Mädchenschule. An dem vollen
Ausbau der Mittelschule fehlen nur noch die beiden obersten Klassen,
iie Ostern 1900 und 1901 errichtet werden. Da dieser Jahres¬
bericht der letzte ist, den die höhere Mädchenschule in der Sliftstraße
herausgiebt, so wirft Herr Rektor-Jung  am Schlüsse deren
17-lahrigen Bestehens einen Rückblick auf den von ihr znrückgelegten
Weg Danach ist die Schule am7. April 1883 damit eröffnet worden,
daß Herr Schulinspektor Wildert die Lehrer mit warmen Worten
m den Dienst einführte. Am 10. April 1883 wurde die Schule in
feierlicher Weise ihrer Bestimmung übergeben. An der Einweihung
bethelligten sich die städtische Schuldeputation, der Gcmeinderath,

§«as Lehrerkollegium, die beiden obersten Klassen der Schule, dieerren OberrcgierungsrathMollier, Regiernngs- und Schulrath
ayer, Konsistorialrath Ohly, Prälat Weyland. Geistliche, Lehrer

t i®!terru  der Schüler,sowie zahlreiche Freunde der Anstalt.Die"er bestand ans Gesängen des „Lehrergesang-Verein" und Au-
rachen der Herren Bürgermeister Coulin, Direktor Weldert und

vem Dirigenten der Schule, Herrn Jung. Die Schule diente neben
emer höheren Mädchenschule zugleich einer Knaben-Vorbereitungs-
im-i/ .r. , dem Beschlüsse, beideSchulen stufenweise in eine Falk'sche
itmtelschule zu verwandeln, verminderten sich die Klassen von Jahr

bis die Umwandlung zu Beginn des neuenL-chuljahres
^deustandige geworden ist. Im Ganzen ist die Anstalt wahrend

ffii, *77slafin8en  Bestehens von 1955 Schülern und Schülerinnen
Muw worden. Die bisherige Entwicklung der Mittelschule wird

„ '.dmend bezeichnet. Von den 41 Schülern der KnabeuklasseVd
Lu ,Atn? des neuen Schuljahres 30 in die Gymnasien und
«/LJ«*1'»“ e über, ein Beweis, daß die Knabenabtheilungder

ilie, 11®!*) Borschule für die höheren Schulen gilt. Im
ioa  Schuljahr wird die Frequenz auf 550 steigen, da bereits

für bte neu zu bildenden Klassen angemeldct sind. Im
Uevrigen giebt Herr Rektor Jung noch interessante Aufklärungen

den Lehr- und Einrichtungsplan der Mittelschule und allge-
sA"ie £ ellrjIe(e der einzelnen Unterrichtsfächer in seinem Bericht,
der außerdem noch ein Bcrzeichniß des K
dm.M eine Uebcrsicht über die Vertheil

d>e Lehrer und Lehrerinnen, eine
, l̂I?Ellenstaiide, Mittheilungen über den Gesündheitsznstand, ein

menlliches Verzeichniß der Schüler und Schülerinnen, eine lleber-
und Konfession, eine kurze Geschichte des Schul-
ein Verzcichniß der angeschafften und geschenkten

.ehrmittel und ein Schlußwort enthält.
g-j, ~ Kchulnachrichte». In Anbetracht der dort herrschenden
WV -'/d ^ daltmsse hat der Gemeindcrath zu Nied  bei Höchst

m*0001̂ ^dril ab die Alterszulagestufen bei den Lehrer-
v°„ 150 Mk. auf 200 Mk. zu erhöhen. - Gestorben

9^ '" ^ otzhemi , m Alter von 27 Jahren Herr Lehrer R . Jung,
tfr.;fn¥ enb  f «ncr kurzen Dienstzeit an den Orten Laubach im
nrcis Ustngen und Börnig bei St .-Goarshausen wirkte.
wurLn̂ ^'^ ^ihMch, Während des verflossenen Winters

38,706 Portionen warmes Frühstück an
gegen 36,281 im vorigen Winter. Auf die

Bleichstra^ ^SL?« fict) die 38 706 Portionen wie folgt:
)raiw106.33 ^lncherschnlc 5816 Eastellstraßc 14,106, Lchr-^ Schulberg 3723. Die Kosten ivurden aus frei¬
en tilgen Beitragen, die sich auf 2081 Mk. 70 Pf. beliefen, gedeckt.

morgen Samstag auf dem hiesigen
" ?e Zahl, die nur feiten an einem Tage

'rossen wird Samstag aber voraussichtlich doch noch über-
S»a>b,,vg. Aus Berlin  berichtet die

EosstlchcZ-'tung vom 4. d. Mts.: Heute legte der Geheime
in der Vorsteher der Königlichen

MeßbildanstaltmBerlin, dem Kaiser die Photographiecn der Auf-
uahmen der Saalburg bei Homburg vor. Diese Aufnahmen sind
lm 1899 durch den Photographen der
MeßbildaustaltPaul Meyer gemacht worden, um dadurch die über
der Erde sehenden Baureste des alten Römerkastells des deutschen
Limes für ewige Zeiten bildlich festzulegen. Es sind bisher
87 Aufnahmen gemacht worden, von denen 30 ansgewählte Bilder
nebst dem Plan der Saalbnrg im Maßstab1: 100 dem Kaiser vor-
aelcat wurden. Einer der für die Meßbildaufnahmcn besonders
konstrnirtcn photographischen Apparate wurde aufgcbaut und vom
Kaiser besichtigt. Besonderes Interesse erregten die in der Anstalt

I hergestellten Vergrößerungen von Meßbildaufnahmen, von denen
gleichfalls 30 aus allen möglichen deutschen Orten: Marburg, Trier,
Freiburgi. B,, Straßburg i. E., Worms, Limburga. L. re., vor-
gelcgt werden. Die Anstalt besteht seit 15 Jahren und hat in dieser
Zeit 463 Denkmäler in 6799 Aufnahmen scstgelegt. Der Rest der
Aufnahmen der Saalbnrg wird in diesem Jahr 'beendet werden.

— Thaler soll nicht sterben! Man schreibt uns: „Art. 4
der Münznovelle, welche bereits in zweiter Lesung vom Reichstage
angenommen worden ist, lautet: „An die Stelle des Artikels4 des
Münzgesetzes vom9. Juli 1873 tritt folgende Bestimmung: Der
Gesammtbetrag der Reichssilbermünzen soll bis aus Weiteres vier¬
zehn Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs nicht übersteigen.
Bei Neuprägungen dieser Münzen sind Landessilbermünzen insoweit
einzuziehen und zu veräußern, als die hierdurch entstehenden Ver¬
luste hi dem aus den Neuprägungen sich ergebenden Münzgewinn
Deckung finden." Art. 4 des Münzgefetzes vom 9. Juli 1873 be¬
stimmte das Quantum der zu münzenden Scheidemünzen auf
10 Mk. pro Kopf der Bevölkerung. Die Münznovelle nimmt
14 Mk. pro Kopf in Aussicht und bestimmt zur Erreichung dieses
Quantums die allmähliche Ummünzung der alten Thaler in
Reichsscheidemünzen. Die alten Thaler hätten überall und in jeder
Summe im ganzen Deutschen Reich Zahlkraft. Für die Scheide¬
münzen beflinimt Art. 9 des Münzgefetzes Absatz1: „Niemand ist
verpflichtet, Reichssilbermünzen im Betrage von mehr als zwanzig
Mark und Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von mehr als einer
Mark in Zahlung zu nehmen." Gold verschwindet bekanntlich bei einer
drohenden Kriegsgefahr oder einer geschäftlichen Krise sofort aus dem
Verkehr und bleiben dem mittleren und Kleiuverkehr dann nur Papier
und Scheidemünze. Bei einem unglücklichen Krieg ist deren
dauernder Werth sehr fraglich, und ganze Schichten der Bevölkerung
können bei solchem Besitz verarmen. Der hohe Diskont und der
wachsende Zinsfuß dürste für die besitzenden Schichten und die
Abschaffung der zahlungsfähigen Thaler für die arbeitenden
Schichten der Bevölkerung eine Veranlassung sein, sich mehr um
unser Münzwesen und seine Folgen zu kümmern: „Spekulation
und Gold für die Hochfinanz". „Arbeit unb Scheidemünze für
das Volk." Alle kaufmännischen Vereine sollten sich im Interesse
des Kleinverkchrs gegen die gefährliche Umänderung der Thaler in
Scheidemünzen durch Petitionen an ihre betreffenden Reichstags-
Abgeordneten und an de» Reichstag selbst wehren. Formnläre
einer Eingabe an den Reichstag stehen in der Emmericher Waaren-
Expedition, Marktftraße 26, zu Diensten."

— Me Uassanische Krandverstchernngs -Anstalt hatte
im Jahre 1899 zusammen 344 Brände  zu verzeichnen, welche
einen Gesammtschaden von rund 565,209 Mk. verursachten. Der
höchste Brandschaden wurde in Holzappel bei Diez an der Lahn
regulirt; er betrug rund 64,035 Mk. Weitere umfangreiche Brand¬
schäden haben die Gemeinden Campa. Rh., Oberurscl(Tannns),
Gonzenheim(Taunus), Eltville und Braubacha. Rh., sowie Fisch¬
bach (Taunus) erlitten; sie bewegen sich zwischen 29,000 bis
15,000 Mk.

— Reste menschlicher Kürlette wurden bei den Kanal-
arbeiteu auf dem Mauritiusplatze in größerer Menge aufgefunden
und zu Tage gefördert. Wer da weiß, daß auf dem genannten Platze
früher eine Kirche stand, welche von dem Kirchhof, wo die Bestattung
Verstorbener erfolgte, umgeben war, dem werden solche Funde
leicht erklärlich sein. Etwas Ungewöhnliches ist darin jedenfalls
nicht zu erblicken.

o. Renda» der höheren Mädchenschule. Die städtische
Baudeputation genehmigte die Zuschlagscrtheilnng für die Kunst¬
schlosserarbeiten und die gewöhnlichen Thürbeschläge an Herrn
SchlossermeisterW. Stamm  hier.

o. Vergeben wurden von der städtischen Armendeputation
die Lieferungen des Jahresbedarfsa) an Brod für die Stadtarmen
(ca. 23,000 Laib) an Herrn Eduard Presser  hier, b) an Voll¬
milch für den Volkskindergarten an die MolkereiI . G. Heinz-
maun  hier, v) an Milch für die Stadtarmen(als Stärkungsmittel
bei ärztlicher Verordnung) an die Herren Landwirthe Reinbard
Faust und Aug. Christ mann,  sowie die Milchhäudler Herren
L. Fischer und Emil Müller  hier.

— Ktechdricflich verfolgt wird der Postassistent Heinrich
Herr  aus Rüdesheim, geb. am 10. April 1873 in Mandeln, gegen
den eine durch vollstreckbares Urtheil des König!. Landgerichts zu
Wiesbaden vom 10. März 1900 erkannte Gefängnißstrafe von drei
Monaten vollstreckt werden soll, der Knecht Fokko AntinoÄauma nn
ans Thedingär(Vorwerk), Kreis Leer, wegen Unterschlagung, der
Korbmacher Adam Schreiber,  geb.am4.Mai 1877in Höchsta. M.,
wegen Körperverletzung und Bedrohung, die Auguste Körner  von
hier, geb. 4. Januar 1874 zu Bierstadt, welche wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung zu einer Gefängnißstrafe
von6Wochen verurtheilt ist, und die Prostituirte Marie Grenzen¬
dorf,  geb. am 22. Juli 1872 zu Hallea. S ., zuletzt in Wiesbaden
und Frankfurta. M., welche wegen Sittenpolizei-Uebertretnng zu
einer Haftstrafe von3 Tagen rechtskräftig verurtheilt ist.

— Kleine Uotizen. Der badischen Staatsangehörigen Ehe¬
frau Christine Ludwig,  geborenen Krichbaum, geschiedenen Treber,
ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiete,
des preußiichen Staates untersagt worden. — In der Königlichen
Turnlehrer -Bildungsanstalt  zu Berlin wird zu Anfang
Oktoberd. I . wiederum ein sechsmonatiger Kursus zur Ausbildung
von Turnlehrern eröffnet werden. Anmeldungen sind binnen sechs
Wochen durch die Herren Kreisschulinspcktoren einzureichen.

+ Kierstabt, 5. April. Sonntag, den8. d.M., findet Nach¬
mittags3'/- Uhr im Saale des Gasthauses„Zum Bären" die April-
versamnilung des „Bienenzüchter -Verein Sektion Wies¬
baden"  statt. Auf der Tagesordnung stehen zwei Vortrüge, lieber
.emeinschaftlichen Gläserbezug, Honigdepot und Haftpflicht-Ver-
cherung soll berathen und Beschluß gefaßt werden.

-sj- Kchirrstiin, 5. April. Ein hiesiger Ockonom, der schon
seit einigen Jahren polnische Arbeiter  in seinem Betriebe be¬
schäftigt, hat auch für diesen Sommer wieder eine Anzahl solcher
Leute in seinen Dienst genommen. Dieselben sind gestern nach
langer Reise — sie stammen aus Russisch-Polen — hier ange-
kvmmen. Der ihnen von den russischen Behörden ausgestellte Paß
lautet vom1. April bis zum1. Dezember.

A Mainz, 6. April. Rheinpegel:  1 m 16 cm Vor¬
mittags gegen1 m 16 ein ani gestrigen Vormittag.

GsrichtssimL.
ä. Wiesbaden , 6. April. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Laudgerichtsdirektor Born.  Vertreter der Königl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Referendar Dr. Jakobi  unter Assistenz des
Herrn Staatsanwalts Langer. — Der Pflastermeister Julius W.
von Dotzheim  soll am 26. September und am 27. Oktober 1899
Herrn Rechtsanwaltv. Zech hier beleidigt haben, und zwar in
öffentlicher Sitzung einer Civilkaminer des Kgl. Amtsgerichts. Der
Angeklagte war früher von Herrnv. Zech in Rechtssachen vertreten
worden, woher dieser ein Guthaben gegen ihn hatte, das er im
Jahre 1899 zusammen mit den Forderungen einiger anderen Gläubiger
desW. einklagte. Es wurden beiW. eine ganze Aiizahl Pfändungen
vorgcnomulen, erst zur Befriedigung der Hauptforderungen, dann
ziir Deckung der Pfändungskosten und schließlich, als W. einige
Jntcroentionsklagenanstrengte, mit denen er abgewiesen wurde,
auch ivegeu der durch diese Klagen eiitstandcnen Kosten. Der An¬
geklagte, den die immerwährenden Pfändungen in Rage brachten,
glaubte sich schlichlich von Herrnv. Zech übervortheilt, und an den
oben genannten Tagen machte er im Gerichtssaal feinem gepreßten
Herzen durch heftige Ausfälle gegen den klägerischcu Rechtsanwalt Luft.
Unter Anderem warf er Herrnv. Zech vor, er habe ihn bewuchert
und habe ihn einmal zum Forellenstehlen verleite» wollen. Die
„Bewucherung" sicht der Angeklagte in dem Rattenkönig von
Pfändungen, die nach seiner Meinung ungerechtfertigt gewesen
wären. Die Verleisting zuni Diebstahl findet er darin, daß Herr
o. Zech einmal, als derselbe eine Uebung als Offizier machte, ihm
zugcmuthet habe, Forellen ans einem Bach zu fangen, an dem

der Angeklagte mit anderen Arbeitern arbeitete. Thatsächlich
ist aber die Sache so. daß Herr v. Zech den W. damals gefragt
hat, ob in dem Bach Forellen wären. Und als ihm das bestätigt
wurde mit der Bemerkung, man habe schon verschiedentlich Forellen
in die Stadt verkauft, erklärte der Rechtsanwalt: „Dann können
Sie mir auch einmal welche besorgen." Daß das keine Berleitung
zum Diebstahl war, liegt auf der Hand. Wegen Beleidigung in
zwei Fällen wird W. zu einer Gefängnißstrafe von7 Wochen ver-
urtheilt.

R.8. Gefährdung eines Eisenbahntransportes. Das
Landgericht zu Wiesbaden hatte am 16. Februard. I . den Eisen¬
bahn-Assistenten Philipp Mohr  wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transportes zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurtheilt. Der An¬
geklagte focht dieses Urtheil mit dem Rechtsmittel der Revision an
und rügte zur Rechtfertigung derselben Verletzung materieller
Rechtsnormen. Als nämlich auf dem Geleise II des Bahnhofs zu
Oberlahn stein  ein Extrazug stand, nahte eine rückwärts¬
fahrende. also den Tender vor sich herschiebende Maschine. Der
Weichensteller Reiß gab ein falsches Haltezeichen, sodaß diese
Rangirmaschine über die Weiche hinausfuhr, sodaß nun der Extra¬
zug nicht ausfahren konnte. Von diesen Vorgängen hatte aber
der Angeklagte keine Kenntniß, denn die fragliche Weiche
konnte vom Bahnhof ans nicht gesehen werden, da die Bahn¬
linie eine starke Biegung um einen Kelsen macht. Er telegraphirtc
nun an den Weichensteller Reiß, warum er nicht das Aüsfahrts-
zeicheu gäbe, und erhielt die Antwort: „Kann nicht!" Auf die
Anfrage des Angeklagten: „Warum?" erhielt er keine Antwort,
sodaß sich ihm ohne Weiteres die Vermuthung aufdrängte, daß,
wie es tagtäglich(!) vorkam, der Apparat nicht gehe. Er gab
deshalb das Abfahrtszeichen und es erfolgte ein Zusammenstoß,
bei dem vier Personen leicht verletzt wurden. Darin, daß er sich
mit der bloßenV-rmuthung, daß der Apparat nicht funktionirr,
begnügte, hatte die Staatsanwaltschaft und mit ihr die erste
Instanz die strafbare Fahrlässigkeit erblickt. Der erste Strafsenat
des Reichsgerichtes war jedoch anderer Ansicht, denn er hob das
Urtheil auf, weil er zu der Ueberzeugnng gelaugte, daß der Ange¬
klagte für den Unfall nicht verantwortlich gemacht werden könne,
weil er die betreffende Weiche nicht sehen konnte und nicht erst bis
zu derselben hinlaufen konnte und weil schließlich die Vermuthung,
daß der Apparat nicht funktionirte, begründet war, da sich diese Uebel-
stände, wie durch Zeugen festgestellt wurde, sehr häufig wiederholten.

* Dev Moedprozeß Rosengart gelangte am letzten
Donnerstag vor dem Schwurgericht in Königsberg  i . Pr. zum
zweiten Male zur Verhandlung. Die Einzelheiten der Angelegen¬
heit dürften noch in Aller Erinnerung sein. Zwei Haupt-
entlastnngszeuginnender Frau Rosengart werden angeschuldigt, bei
ihrer Zeugenaussage einen Meineid geleistet zu haben. Es handelt
sich um die Kutschersfrnu Pusch und die Arbeiterfrau Ziegran.
Unter den Zeugen befinden sich die frühere Frau Rosengart und
ihr zweiter Ehemann, der Referendara. D. Wolff.

Zetzte Nachrichten.
ConlineiiiaI-reIegrL»lien-Com»a!,n>e.

Berlin , 6. April. Dem„Lok.-Anz." zufolge ist dem an Nieren¬
leiden kranken Oberpräsidcntenv. Goßler  Mittwoch durch Prof,
v. Bergmann in Berlin die rechte Niere herausgenommen.
Die Operation ist verhältnißmäßigsehr gut verlaufen. Der Patient
befindet sich den Umständen nach sehr wohl. — Die Morgenblätter
melden: Der heute in Berlin zusammentretende preußische
Landeseisenbahnrath  beräth die Rückwirkung der ermäßigten
Kohlenausfuhrtarife auf die Kohlenpreise und die eventuelle Auf¬
hebung dieser Tarife in Rücksicht auf den großen Kohlcnbedarf im
Jnlande. — Kurz nach Ostern tritt im Reichseiscnbahnamt eine
Konferenz der Vertreter der bethelligten Bundesregierungenzu¬
sammen, die jeden einzelnen Kohlentarif eingehend daraufhin prüfen
soll, ob und welche Bedenken seiner Aufhebung entgcgcnstchen.

Konstantinoprl , 5. April. (Meldung des WienerK. K.
Telegr. Korresp.-Bür.) In der Antwort auf die letzte Kollcktio-
note der Botschafter, betreffend Erhöhung der Zölle,  appellirt
die Pforte an die Billigkeit der Mächte, betont das Recht der Zoll-
crhöhung und weist aus den provisorischen Charakter der Maßregel
hin, welche am 14. Mai in Kraft treten soll.

Washington , 6. April. Das Repräsentantenhausberieth
über die Flottenvorlage,  über die der Bericht des Ausschusses
entgegen genommen wurde. Die Vorlage umfaßt eine Ausgabe
von 61,219,911 Dollars, die größte Summe, welche jemals im
Hause für neue Forderung zur Äerathung stand. Der Entwurf
empfiehlt den Bau von zwei Hochsee- und Küstenlinienschlachtschiffen
zu je 13,500 Tonnen und von3 gepanzerten Kreuzern zu 18,000
Tonnen und 3 geschützten Kreuzern zu 8000 Tonnen. Ueber die
Panzer-Frage spricht sich die Mehrheit des Ausschusses dahin aus,
daß nach der Meinung aller Marineautoritätengegenwärtig der
beste Panzer der sogenannte Krupp-Panzer sei, den alle Nationen
verwenden, und daß cs nahezu Vcrrath wäre, einen anderen als
besten Panzer zu empfehlen. Der Bericht wendet sich gegen die
übermäßigen Ausgaben für die Panzerung.

Levelchenbürcou verold.
Krrlin, 6. April. Der„Lokal-Anzeiger" meldet ans Königs¬

berg:  Bürgermeister Brinkmann  erklärte, er muffe die Wahl
zum zweiten Bürgermeister von Berlin annehmcn. Er habe sich
sehr gefreut und betrachte es als eine besondere Auszeichnung, daß
die Berliner seine Wahl betrieben hätten. Er nehme an, daß seine
Bestätigung erfolgen würde. —Nach einer Meldung ans Rom sprach
das Geschworenengericht in Teramo alle vier der Miturheberschaft
an dem von Acciarito aus König Humbert verübten Attentat ange-
klagten Anarchisten frei. Dieselben wurde» sofort aus der Haft
entlassen. — Die „Voss.Ztg." meldet aus Wien:  Der in Gmunden
stattfindenden Vermählung  des Prinzen Max von Baden mit
der Prinzessin von Cumberland wird außer Kaiser Wilhelm auch
Kaiser Franz Joseph beiwohnen.

Innohrnck , 6.April. Der Redakteur des wieder erscheinenden
deutsch-radikaleii Blattes. Namens Habermann, wurde wegen der in
voriger Woche erfolgten Verbrennung eines Hirtenbriefs
zu emer Woche Arrest verurtheilt.

Naria , 6. April. Der Korrespondent des„New Aork Herald"
in Washington  meldet, der portugiesische Gesandte habe dem
Staatssekretär Hay mitgethcilt, daß seine Negierung die von dem
Schiedsgericht in Bern als Entschädigung für die Vereinigten
Staaten festgestellte Summe zu deren Verfügung halte.

Kondon , 6. April. Auf speziellen Wunsch der Königin erhält
der Sohn des Herzogs von Jork den Namen Patrik (den de»
irischen Nationalheiligen).

Sa » Memv, 6. April. Der hier eingetroffene Fürst von
Bulgarien  wird sich ungefähr 10 Tage hier aufhalten, um dann
allen auswärtigen Höfen seinen Besuch abzustatten.

Aolkswirihschastlichrs.
Geldmarkt . CourSbericht der Frankfurter Börse

voiii 6. April. Mittags 127» Uhr. - Credit-Akticn 226.- ,
Disconto- Commandit 191.10, Staatsbahn 136.20, Lombarden
28.30, Gotthardbahn-Aktien— , Centralbahn— , Nord¬
ostbahn —.—, Union-Bahn Laurahüttc-Akticn 279.60,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 219.70, Bochumer 278.80,
Darpeircr 237.30, 3-proc. Mexikaner 25.90, Italiener 94.50,
Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bank— ,Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank —4 -proc.  Spanier 73.10,
3-procentige Portugiesen 26.05. Tendenz: ruhig.

Wien,  6 . April. Oesterr. Credit-Aktien 227.—, Staat«»
bahn-Mtien 132.10, Lombarden 25.20, Marknotcn 118.85.

Die Avend-Ausgave ertthiill1 Aettage.
A«rantworIU» für een »«MYHin und ftullMtn. XljfU. Ul. SchnII , cum ivrlN» ,
Mit bin übrigen Tb!» unb bU Wnitigm: <1. VOtbctbi ; Blibi in HSItlflmn
Druck unb Ä-rlag bn L. « » lUcnbirtzlchin tz,I-Bn»d>ucki« i i, Utiltnbuk
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Kinderwagen - Sportwagen - Kinderstühle
4»rosse Auswahl Neuheiten

vom Einfachsten bis Elegantesten , allen Ansprüchen genügend.
Enorm billige Preise. Uan vergleiche!

Elegante Kinderwagen
*u Mk . 16 , 18 , SO , 22 etc.

Iloclsiii ^ iienie Promeiiadeiwafien
EH Mk . 30 , 35 , 40 bis 100 Mark.

Mea ! Reizende Kinderwagen neuer Art, ganz weiss. Heu!
Mene moderne Holz- sind Rohr -Sportwageis , ein- und zweisitzig in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu 6k.  7 , 8.50, 10, I2J5 ?8 bis 65 Mark
Patent-Kinderstühle”«aSLS*ÄSff5r-'g CSS ,Ä l. :i Sr1'
b «olch UBd werd“ °"-°Bd° vorlMhaftô a

Man prüfe 1 Man vergleiche die Preise ! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führen , 48.Kirchgasse 48,Telephon 2048Ä,” .
on Gummireifen , EinEeltlieile etc.

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per PI . 60 Pf . ohne Gl., bei 25 Fl . 5% Rabatt

Friede . Marburg.
Neugasse 1. 3495

Von meinen naturreinen

Inal-lnpeliieimer-RptliwelnEn
empfehle:

1895er Frühburgnnder
p. Fl . incl . Gl . Mk . 1 —.

1895er Spätroth
p. Fl . incl . Gl . Mk . 1.30.

1895er Spätroth -Auslese
p. FI . incl . Gl . Mk . 1.50.

Bei Abnahme von 13 Fl . u . mehr 5 Pf.
p. Fl . billiger.

Ferner empfehle meinen
Brindisi ( ital . Rotliwein ) p . Fl.

incl . Gl . Mk . —.90.
Bei Abnahme von 13 Fl . u. mehr 85 Pf.

Diese Weine sind chemisch untersucht,
naturrein befunden

und dieserhalb bestens empfohlen.
Beim Einkauf obiger Marken bitte ich

genau darauf eh achten , dass die
Etiquetten . meine volle Firma und
rothes Siegel tragen müssen. Nur dann
kann ich für die gute Qualität meiner
Weine volle Garantie leisten.

Meine Weine sind ausser bei mir
selbst , das ist:
= Cwölalgasse 2  =

nur noch in reicher Auswahl bei
Martin Beyiiegel,

Ecke der Schwalbacher - und
Friedrichstrasse,

zu haben . 2756

i. Rapp Nachfolger,
Inh . Oscar Roessing,

Goldgasse 2 . Goldgasse 2.
Telephon No . 258.

_ _ Radeln und Dörrobst.
Blind- und Fndcnnudcln, nurI. Qualität, pro Pfd. 23, 28 lind 35 Ps

Hansnincher Hnndschmtt, schmal, 45 Ps., Knorr's « tchcn-Niidcln,drt.,55Pf.p.Psd.N,nccnroiilm Stange» pro Pfd. 25, 30, 35, 40 und 45  M +
W • ww • wasslt © « Lchwall»acherstr.,tze 49, gegenüber der Emser- und Plotterstratze.

- -- -- -- -- 2_ __ Telefon 414. - Mg u
Zu Confirmations-Geschenken

empfehle:

IrenmKetten, sowie Riese, Brosclien,
Manscliettenkiiöpfe, Ohrringe etc.

zu ausnahmsweise billigen Preisen . 4669

J . MÖ88ingfn* 9 5 . Langgasse 5.

Wo ? ?
kauft man am billigsten alle erdenklichen

Waaren und Möbel
unter den denkbar leichtesten Zahlungsbedingungen

M ’Z 'N l ‘f  9SSöj)suw}ia ‘aopi!qs0j\\

‘snBqjnF >| -j | paj3 - | 9qg | y pun -uojbbm

taq

Gelegenheitskanf.
Ci»Posten GIac«-Haudsch„l,e für Damen

(4 Druckknöpfe) offeriren, so lange Vorrath,
per Paar Mk . 2.—

Rheinstratze 37. GeSCilW . 8 « kmltt.
- (3ltb . Fr . Min « I .ottrc . ) _

Tafelwaagen
11\V\ii von Mk. 10 an,

Decimalwaagen
^nStUSmSKKaitt Gewichte , eis. u. mess.,

billigst. 3666

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6.

2^ ^ vIsUertP äße,,
Eine Wohltliat für beleibte
Herren , für Kegler , Reiter,

Turner , Radfahrer etc . etc.

$ Freiheit des Rückgrates,
-freie beugende Bewegung!
n Dieser »nlidc , bequeme

Hosertriiger ist stets vor-
-c räthig bei 21®

M. Besatz,

Gegen die gefürchtete

Influenza
glaube ich empfehlen zu dürfen meinen

bekannten und bewährten

\rindig'

>italienischer Ro fl wein* ,
iniportü t durch «»«».mEiMuu *»

«£ HäPP,  Höflieferant WfISS5MM.

Nur acht unter vorstehend abgebildetem
Etiquette und der gesetzlich eingetragenen
Schutzmarke „das Pferd “ , worauf ich

zu achten bitte.

J. Rapp, Herz. 8. Hoflieferant,
Weinbau , Weiiigrosshandlung,

Moritzsfrasse 31, Neugasse 18 20
(nicht mehr Goldgasse ) .

375

( lllllirillillll| (‘l| - lll /il!>P Carl Meilinger,
Wtammmmmmmmmrnrn— — —— — —— —— _ _ i_ -» -wr

Ecke Fllenbogen - und Heiiga ^Ne,

_As _ __ _
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